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Eine interessante Erfahrung machten wir auf einer Reise in Norwegen, wo die Samen leben. Das

sind jene Leute, die früher Lappen genannt wurden, was so ungefähr „Leute am Rand" oder „im

Grenzgebiet" heisst. Tatsächlich leben sie in mehreren Ländern: Norwegen, Schweden, Finnland,
Russland und Ukraine. Sie wurden 1987 in Norwegen als Volk innerhalb der staatlichen Strukturen

Norwegens anerkannt und haben für ihre Belange ein eigenes Parlament mit beschränkten Kompetenzen.

Die Samen haben die Anerkennung als vollwertige nationale Minderheit in relativ kurzer Zeit nach

dem zweiten Weltkrieg erreicht. In einem Videointerview sagt der erste Parlamentspräsident der

norwegischen Samen, Ole Henrik Magga, es habe zwar den politischen Kampf gebraucht mit all

den Aktionen und Petitionen. Den Durchbruch erzielt hätten die Samen aber, als sie begannen,
ihre Kultur zu zeigen, mit Musik, mit Bildern und Texten. So konnten sie anschaulich darstellen,
dass es nicht nur die fotogenen Samen mit den Rentieren gibt - siehe unser Bild -, sondern auch

die Samen in den Fischerdörfern und die jungen modernen Samen in den Städten. Als die Samen

ihren kulturellen Reichtum zeigten, sei eine Art Explosion in der öffentlichen Wahrnehmung erfolgt.
Die Kultur holte das samische Volk aus dem Getto der Romantisierung heraus und machte das

Land reif für die Anerkennung der nationalen Minderheit.

Vielleicht können wir davon lernen, ww.

Ein Same in Nordnorwegen (Foto ww)

ii


	Die Samen haben gelernt, sich zu zeigen

